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Der Schrei der Frauen.
Sehnsüchtig wurden sie erwartet , die Lieben, die

in Feindesland gegen alles Recht und der Menschlichkeit
zum Hohn festgehalten wurden in den scheußlichen Ge¬
fangenenlagern , bei kümmerlicher Nahrung , schlechter Klei¬
dung und noch schlechterem Obdach, von unbarmherziger
Grausamkeit zu niedrigster , oft Gefahr und Tod bringen¬
der Arbeit gezwungen . Wie oft hie ßes : jetzt kommen sie
bald, die Verhandlungen sind günstig . — Leerer Trost . Im¬
mer wieder, so schreibt die „ Köln . Ztg .

"
, der wir das

Nack stehende entnehmen , blieben sie aus , und alle Hoff¬
nungen erwiesen sich als trügerisch . Traurige Sehnsucht
und bittere Enttäuschung klangen aus den Briefen , die
die Gefangenen schrieben, aus Frankreich , England , von
Uebersee und aus dem fernen Sibirien : wir siechen dahin,
das Heimweh zehrt an uns , wir kommen nimmermehr
heim , wir haben den Glauben verloren . Da begannen
sich in der Heimat die Fäuste zornig zu ballen in ohn¬
mächtigem Grimm gegen diese unbekannte Gewalt , die
sich der Wiedervereinigung mit den Gatten , Söhnen und
Vätern widersetzte . Wo war sie, diese Gewalt ? Der
Minister spricht. Atemlose Stille im Lande . Aller Augen
hängen an seinem Munde , als wollten sie ihm die Worte
vorweg von den Lippen reißen , die Worte die neuen
Trost und frohe lebendige Hoffnung künden sollen . Er
spricht lange . Eine sorgfältige Einleitung . Man hört
gern zu, und die Zeit wird einem nicht lang , wenn man
weiß , jetzt kommt gleich die frohe Botschaft, die man zu
hören von weit her zusammengeströmt ist.

Der Minister schweigt . Keine Hand hebt sich . Kein
Laut . Das eisige Schweigen kriecht in alle Winkel des
Volks. Wo es hintastet , stirbt jede Hoffnung . So drang
im Krieg das grüne Gas tückisch in die Unterstände
und mordete alles junge blühende Leben.

Die Kälte hat sich in den Frauenherzen eingenistet,
und das Schweigen lastet . Tränenlos starren die Augen,
und die Lippen sind fest zusammengepreßt.

Arme deutsche Frauen . Euer Schmerz war so hei¬
lig , daß der Stolz euch die Lippen verschloß. Und die
Welt versagte Euch sogar das bißchen Mitleid , nur ein
einziges Mal mit linder Hand eure gramgebeugten Häup¬
ter zu berühren , um eure Tränen aus der Erstarrung
zu lösen . Wer das vollbrachte, hätte schon ein Gott
an Güte sein müssen ; aber dergleichen, kennt unsere Welt
nicht meha:.

So lag die Klage verschlossen in eüern Herzen und
nährte sich tausendfältig und wuchs und wurde zum
Schrei . Der Schrei lebte in euch. Ihr tragt ihn unter
dem Herzen wie ein Kind . Und das Kind wurde ein
Riese . Da sprengte er seine Hülle , der ^Sch ' rei ward
frei. ^

Am 14 . August war seine Geburtsstunde . Tausende
von Frauen im Riesensaal der Philharmonie zu Ber¬
lin. Atemlose Stille . Eine unerträgliche qualvolle
Spannung , die nur ein himmelspaltender Blitz erlösen
kann . Wie knisternde Funken so lausen die leisen Worte
der deutschen Schwester ans Rußland über die elektrische
Atmosphäre. Sic entrollt das Bild eines im Moskauer
Lazarett sterbenden deutschen Kriegsgefangenen . Man
hört den letzten todesmatten Sehnsuchtsseufzer und schaut
in die brechenden Augen . Es ist vorüber.

Da springt der Schrei hervor . Oben auf der
Galerie hat er irgendwo in einer Frau den Panzer ge¬
sprengt. Die Frau ist hingeschmettert und liegt in Krämp¬
fen. Aber der Schrei zerreißt im Nu den Saal und
verwandelt ihn in einen wirbelnden Orkan . Jegliche
Spur von Ordnung geht unter . Nichts ist mehr als
ein rasendes Toben der Verzweiflung , ein gewaltiges
und erschütterndes Nalurschauspiel , die Elemente im höch¬
sten Aufruhr . Jeder Versuch, sie zu zügeln , so einfältig,
wre wenn einer den Sturm zähinen wollte . Er muß
seinen Lauf nehmen und spottet der Hemmungen . Bis
mild strömender Regen ihn langsam und allmählich be¬
sänftigt.

Erschüttert stehen die Herren der Regierung beiseite
und blicken starr Alf dieses Bild des Jammers . Unter
ihnen Offiziere der fremden Missionen . Kühl und korrekt
die Engländer . Aber sie erkennen : was sich hier vor
ihnen abspielt, das ist nicht g ema ch 1 , weder von einer
Regierung noch von einer privaten Seite , ist sicherlich
keine nationalistische Hetze, sondern lauterste Wahr¬
heit. Und die leidenschaftslose englische Psychologie fol¬
gert aus dieser Erkenntnis , daß es nützlich sei, die deut¬
schen Gefangenen schleunigst heimmschicken . Nach lve-
uigen Tagen rollen die Züge . , ^

Schon einmal in der deutschen Geschichte waren es
die Frauen , die ihre Männer aus Todesnot retteten.
Das fränkische Städtchen Weinsberg kündet ihren Ruhm.
Nun schließt auch unser großer Krieg mit einer Frauen-
tat . Sie fällt inmitten der großen Geschehnisse unsrer
Zeit nicht ins Gewicht, und ihre Kunde wird bald ver¬
klungen sein.

Ihr aber , Brüder , die ihr jetzt heimkehrt, mögt die
Erinnerung daran in euern Herzen bewahren . Keine
tönenden Ministerreden haben an eurem traurigen Ge¬
fangenenlos auch nur das Geringste zu ändern vernrocht.
Denkt daran : euern Frauen verdankt ihr die Heimlich.' .

Württembergischer Landtag.
(-) Stuttgart , 22. Scpt.

Präs . Keil eröffn-: die Sitzung um 4 .30 Uhr.
Am Regierungslisch : Staatspräsident Bios, Minister des

Ännern Dr. Lindcmann, Kultminister tzeymann und
Staatsrat Hegelmaycr.

Als krank ist gemeldet u . a . Iustizminister Dr . von Kien c.
Eingangs der Sitzung heißt der Präsident die Mitglieder

des Landtags herzlich milwommen und widmet sodann dem ver¬
storbenen Aba . Johannes Gaiser (D .d .P . ) Worte ehrenden
Gedenkens . (Die Mitglieder des Hauses haben sich von ihren
Sitzen erhoben) . An seine Stelle tritt Rechtsanwalt Dr. Hu¬
go Elsas - Stuttgart . Für den zurückgclretcnen Abg. Hepp
j(Z . ) zieht OberbürgermeisterMöhlcr - Hmünd in den Land¬
tag ein . Ebenso hat Abg. Rill (S .) s : i» Mandat niedergclegt.

Bei der ersten Beratung des Entwurfs über einige Ab¬
änderungen der Berfa ssun gs urkunde von Würt¬
temberg beantragt Abg . Dr . v . Hie der (D .d .P .) die Ueberwet«
sung der Aenderungen zur Vorberatung an den Berfassungs-
ausschuß. Auf den 25 . September werden wohl in 3 . Lesung
diese Aenderungen vom Haus verabschiedet werden können. Den
Aenderungen stimme seine Partei zu.

Der Antrag findet ohne Widerspruch Annahme.
Dem Gesetzentwurf über .die Gewährung von Teuerungs¬

zulagen zu den Taggeldern der Gemeinderatsmitglieder wird
M 1 . . 2 . und 3 . Lesung zugestimmt Das Gesetz tntt mit dem
heutigen Tag in Kraft.

Nächste Sitzung Dienstag 4 Uhr.

Alles Interessante
und Wissenswerte

findet man in unserer Zeitung»Aus den Ta »neu"
verzeichnet. Bestellungen für das neu beginnende
Bezugsvierteljahr bitten wir sofort zu machen.
Alle Postboten, Postagenturen , sowie Agenturen
und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
entgegen.

Neues vom Tage.
Eittbcrufuttg - er Nationalversammlung.
Berlin , 23. Sept . Die Nationalversammlung ist

auf den 30 . September nachmittags 3 Uhr nach Ber¬
lin einberufen worden.

In Bamberg begann gestern eine zweitägige ver¬

trauliche Besprechung der Finanzminister von Preußen.
Bayern . Württemberg . Baden . Hessen und Sacknen.

Das deutsche Aktenmaterial.
Berlin , 23. Sept. Das deutsche Aktenmaterial

Wr Vorgeschichte des Kriegs soll zum Teil im Lauf
des Oktober veröffentlicht werden.

Die Wiener Enthüllungen.
London , 23 . Sept. Die „Morning Post" schreibt,

die Veröffentlichung der Wiener Dokumente sei für die
Verbündeten von unschätzbarem Wert ; sie komme einem

zweiten gewonnenen Feldzug gleich . (Pariser Blätter ver¬

langen die Auslieferung des früheren österreichisch -unga¬
rischen Ministers Berchtold, der an erster Stolle den

Kriegsaubruch verschuldet habe.)
Die schwarz-weitz -rote Fahne.

Berlin , 23 . Sept . Halbamtlich wird gemeldet : Un¬

liebsame Vorkommnisse der letzten Tage haben dem Reichs-
wchrminifter Veranlassung gegeben, den Truppenteile»
das Vorantragen schwarz -weiß-roter Fahnen beim Marsch
durch die Garnison usw. zu verbieten.
> Generalstreik,
i Berlin , 23 . Sept . Me Obmänner der MetaN-
jarbeiter veranstalteten eine Abstimmung über den Ge«

ueralKreik. ,
—— - -

Bäckerstreik in Frankreich.
Toulon , 23 . Sept . Die Bäckergesellen von Toulon

und Nizza find in den Ausstand getreten . Den Bäcker¬
meistern wurden gelernte Bäcker aus dem Militär zur Ver¬
fügung gestellt.

Streik in England.
» London » 23 . Sept . Ter Lohnstreik der Eisengie¬

ßer hat gestern begannen.
Stahlarveiterfirrik in Amerika.

Neuyork , 23 . Sept . Ter sich über das ganze
Land erstreckende allgemeine Stahlarbeiterstreik Hut ge¬
stern um Mitternacht begonnen . Meldungen aus Pitts¬
burg , Chicago , Cleveland und anderen Orten besagen,
daß Tausende die Arbeit niedergelegt haben . Vielfach
arbeiten aber die Betriebe doch noch mit verringerten
Arbeitskräften . In Pittsburg und Clareton kam es M
Zusammenstößen mit der Polizei.

Ron Wilsons Reise.
London , 23 . Sept. Der Sonderberichterstatter der

„Times " meldet aus Los Angeles , daß Wilson jetzt die
pazifische Küste wieder verlassen habe und seine Reise
in östlicher Richtung fortsetze . Er lasse ein Gebiet hin¬
ter sich, das zum Völkerbund bekehrt sei . Zahlreiche
Freunde des oppositionellen Senators Johnson , der jetzt
in Kalifornien sehr populär sei, hätten erklärt , daß sie
jetzt die Ansicht Johnsons über den Völkerbund nicht
mehr teilten . ( ?)

Ans Palästina.
Amsterdam , 23. Sept . „Allg. Handelst»!.

" meldet
aus Jerusalem , der Provinzialrat der Juden habe dev
Borscküag einer jüdischen gesetzgebenden Versammlung ver¬
worfen.
- Holland bleibt fest.

Brüssel , 23 . Sept . (Havas -Reuter .) „Libre Belge"
veröffentlicht eine Depesche ans dem Haag , in der gesagt
wird , daß die Nachricht von dem demnächst im Haag M
erwartenden Ersuchen um Auslieferung des frü¬
heren deutschen Kaisers keine Ueberraschung ver¬

ursacht habe. Die holländische Regierung werde auf
das Ersuchen des Obersten Rates mit einer höflichen,
aber formellen Weigerun g antworten . Bon gutunter-
richteter Seite wird versichert, daß die verbündeten Mächte
mit einer Weigerung Hollands rechnen, um endgültig
eine Frage aus der Welt zu schaffen , deren Lösung
mit Schwierigkeiten verbunden sein dürfte.

Von der Friedenskonferenz.
Brüssel , 23 . Sept . Der König und die Königin

der Belgier und Prinz Leopold haben heute auf dem

Dampfer „George Washington " die Reise nach Amerika

cmgetreten.
Paris , 23 . Sept. Der Oberste Rat hat entschie¬

den, daß Galizien , das nur 40 Prozent polnische Ein¬

wohner hat , als selbständige Provinz Polen ungegliedert
werde, bis eine spätere Volksabstimmung das Schicksal
bestimme.

Nach einer Londoner Meldung hat die Vertagung der

Beschlußfassung über den Zutritt zum Völkerbund im

Schweizer Natiönalrat die Verbündeten verstimmt , da man

glaubt , daß das Beispiel andere Staaten nachziehen könne.
Es wird jetzt viel davon gesprochen, daß der Sitz des
Völkerbunds von Genf nach Brüssel verlegt werde . (Das;
könnte den Schweizern nur von Vorteil sein, wenn sie
ihre Unabhängigkett bewahren wollen . D . Schr .)

Der „ Corriere della Sera " erfährt , England und

Frankreich seien für die Unterstellung Mbaniens mit
Balona unter italienische Verwaltung . _ ^'

Wien , 23. Sept
'
. Den Blättern zufolge Haber» die

Verhandlungen zwischen den Skodawerken und der Firma
Schneider -Creuzot zum Abschluß geführt . Letztere erwirbt
etwa 40 000 Stück Skodaaktien und erhält eine entschei¬
dende Vertretung in der Verwaltung.

Versailles ^ 23 . Sept. Der Fünferrat beschloß,
50 OM Mann der tschechoflovakischen Truppen, die sich
noch in Sibirien befinden , schleunigst in ihre Heimat za-
rückbefördern zu lassen.

Seemannsstreik.
Hamburg , 23. Sept. Die dem Seemannsbund

angehörenden Hamburger Seeleute erklärten sich mit den
Bremer Kollegen solidarisch und stellten die Arbeit ein.
Der Transportarbeiterverband forderte die ihm unter¬
stehenden Seeleute auf, sich nicht an dem Ausstand zu;
beteiligen . Die Seeleute der anderen deutschen Nordsee¬
häfen , auch die der Fischereidampser , haben sich dem
Streik angeschlossen.
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SchttMrrik.
München , 23 . Sept . Im östlichen Stadtteil Haid¬

hausen sind in drei Schulen , in Sendling in einer Schu¬
le die große Mehrzahl der Kinder von den Eltern dem
Unterricht ferngehalten worden , um gegen die Simul¬
tanschule zu protestieren . Nach langen Verhandlun¬
gen mit den Eltern wurde der Streik besgölegt . Die
Schulleitung versprach, alle Härten der Schuleinteilung
M beseitigen.

Gotha , 23 . Sept . In fast sämtlichen Landschulen
Werben die Kinder fern . Die Eltern verlangen bei An¬
drohung der Steuerverweigerung die Zurücknahme des
Neligionserlasses , die Entlassung des Hauptschulinspek-
tors Jakobi (Unabh . Soz .) und die Wiedereinsetzung
der alten Schnlinspcktoreü in ihr Amt.

Neue Regierung in Sachsen.
Leipzig, 23 . Sept . Die Verhandlungen zwischen

den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen sollen zu
dem Ergebnis geführt haben , daß in Sachsen eine rein
sozialistische Regierung aus den beiden Parteien gebildet
werde. Die demokratische Partei würde aus der sächsi¬
schen Negierung auszuscheiden haben.

Die Verteilung der Petroleumschisse.
Amsterdam , 23 . Sept . Ned . Tel . -Ag . meldet ans

Brüssel , von den deutschen Petroleumschiffen werde Frank¬
reich 230 000 Tonnen totes Gewicht , Belgien 12 000
Und Italien 6000 Tonnen erhalten . Vom Rest nehme
Großbritannien drei Viertel , Amerika ein Viertel . (Tie
Wegnahme der Tankdampfer , die nicht zur eigentlichen
Handelsflotte zählten , ist ein gemeiner Raub , der durch
!den Friedensvertrag nicht begründet wird . Im übrigen
W der Friedensvertrag noch nicht ratifiziert , also auch -
nochnicht in Kraft, folglich konnten seine Bestimmungen
such noch nicht als Leistungen vorverlangt werden . )

Vernichtung deutscher Waren.
Melbourne , 23 . Sept . (Reuter. ) Einige deutsche

Waren , die über Amerika in Australien eingeführt wurden,
sind von den australischen Zollbehörden ungehalten wor¬
den . Sie sollen vernichtet werden.

Wiederaufnahme der deutsch -griechischer
Handelsbeziehungen.

Athen , 23. Sept . Ter Ministerrat hat beschlos¬
sen , eine Gesetzesvorlage zur Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit Deutschland und Oesterreich der könig¬
lichen Genehmigung zu unterbreiten . Vor dem Kriege
gemachte Bestellungen , die nicht zur Ausführung gelangten,
werden dadurch nicht berührt . Tie Beschlagnahme des Be¬
sitzes feindlicher Untertanen bleibt amrechterhalten . Tie
Handelsbeziehungen , die Post - und Telegraphenvcrbin-
dungen mit Deutschland und Oesterreich werden nach Ver¬
öffentlichung der Gesekesvorlage sofort in Wirksamkeit
treten.

O e völkischen Minderheiten iu Tschechien.
' Prag » 23 . Sept . Das „Prager Tagblatt" be¬
richtet über den Inhalt des in Paris für die tschecho-
fslovakische Republik beschlossenen Gesetzes für den
Schutz der nationalen Minderheiten . Nach diesem Gesetz
Erhalten die deutschen Minderheiten volle Selbständig¬
keit ans dem Gebiet des Schulwesens , der kulturellen
Angelegenheiten und der sozialen Fürsorge . Tie Kosten
hierfür werden aus Steuererträgnissen gedeckt, für welche
die Minderheiten Steuerhoheit erhalten . Tie Schulauto-
vomie gilt sowohl für Volksschulen wie für Mittel - und
Hochschulen . Vor Gericht ist die deutsche Sprache in den
von deutschen Minderheiten bewohnten Gebieten der>
tschechischen Sprache vollkommen gleichberechtigt . Ten
Minderheiten wird ein Beschwerderecht an einen intern
nationalen Gerichtshof eingeräumt , dem auch die Aus-
tzlhrung seiner Beschlüsse Wsteht

'.

llererrurb ».

Es ist nicht immer nötig , daß das Wahre sich verkörpere,
schon genug, wenn es geistig umherschwebt und Ueberein-
stimmung bewirkt , wenn es wie Glockenion ernst und freu¬
dig durch die Lüste wogt.

Prinzetzchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. i

Auf dem Heimwege machte er sich bittere Vorwurf«
über sein Verhalten , denn nun war ein im harmlosen
Hräß hingeworfenes Wort zur Unwahrheit geworden , und
«r kam sich sehr klein, vor sich selbst gedemütigt und er-
Oiedrigt vor. Dann aber seufzte er, wie um sich zu ent-
ßchuldigen : „Ach ja, warum dürfen wir armen Prinzen
nicht auch einfache Menschen sein !"

Ueber Prinz Egon war die Liebe gekommen . Das
süße Kind hatte es ihm angetan , und nun, da sein Mannes¬
herz zum ersten Male wirklich sprach, da sollte er ihm
Schweigen auferlegen ? Er mußte es ja, denn er war ja
ein Prinz ! So grübelnd schritt er langsam , fast mit dem
schwerfälligen Schritt eines alten Mannes , dem Schlosse
zu . Im Eingänge erwartete ihn sein Adlatus , der ein
ganz erstauntes Gesicht machte, daß der Prinz ohne den
Dock heimkehrte.

Aha , dachte er, daher auch diese verträumt - erregte
Miene . Walter kannte seinen hohen Freund , und so ließ
er ihn einfach in Ruhe , fragte nichts und sagte vorläufig
auch nicht — hatte ja auch keinen Befehl von dem Fürsten
erhalten —, daß jener und die Eulensteiner Herrschaften in
etwa 14 Tagen hier eintreffen würden.

5. Kapitel . '

„Also Walter , du tust mir den Gefallen und verrätH
vorderhand mich nicht ! "

Der Streich Ammnzios.
Mailand , 23 . Sept . Admiral Chanci hat den

Auftrag , Fiume zur Botmäßigkeit zu bringen , abgelehnt,
ba die Aufgabe nicht rein militärischer , sondern vor¬
wiegend politischer Art sei , wofür er sich nicht eigne. ( ! ?)
Die Lage wird immer verwickelter . Die englischen Offi¬
ziere behaupten , die italienische Regierung sei mit dem
Streich einverstanden.

Ter Krieg im Osten.
Berlin , 23 . Sept . Nach einer ukrainischen Flug¬

postmeldung sind zwischen den Ukrainern unter Petljura
und dem rnssisch-kosatischen General Tenikin ernste Zer¬
würfnisse bei der Frage der Absteckung einer beiderseitigen
vorläufigen Grenzlinie entstanden . Tenikin verlangte be¬
dingungslose Unterstellung der ukrainischen Truppen un¬
ter seinen Befehl . Bei Tyraspol am Dnjestr und bei
Bila -Zerkow kam es zwischen beiden Parteien zu heu¬
tigen Kämpfen . Tie Bolschewisten , die zwischen beiden
Heeren eingekeilt und aufs höchste bedroht gewesen wa¬
ren, machten sich den Streit sofort zunutze und marschier¬
ten 40 000 Mann stark auf Kiew , das sie vor Ikurzem
hatten räumen müssen.

Amsterdam , 23 . Sept . Aus London wird dem
„Telegraaf " berichtet, daß der Tampser „Oederhall " mit
einer Volladung im Wert von 200 000 Pfund Sterling,
die vom Handelsministerium der Tenikinschen Regierung
verschickt wurde, in England eingetrofsen ist . Es werden
binnen kurzem weitere Schiffe aus Südrußland erwartet.

Libail , 23 . Sept . Ter im Nachrichtendienst des
Westkorps (Graf Keller ) stehende Rigaer Freiwillige , Ober¬
lehrer Edgar Ger m an , der im politischen Leben Rigas
alsi Deutscher eine große Rolle spielte, ist mit drei
Kameraden in einen Hinterhalt gelockt und ermordet
worden. 28 Verhaftungen wurden vorgcnommen.

Das rollende englische Gold.
Haag , 23 . Sept . Nach einer Meldung des „Nieuwe

Courant " aus Washington hat Senator Borah in einem
Pressegespräch erklärt , daß die englischen Bankfirmen einen
Fond von mehreren Millionen Dollars zusammengebracht
haben , um den Senat zur Ratifizierung des Friedens¬
vertrags ohne Abänderung zu zwingen.

Einberufung des italienischen Kronrats.
Rom , 23 . Sept . Auf den 27 . September ist dev

Kronrat einberusen worden , di? Kammer wurde vertagt.
Die Blätter sagen, die Regierung beurteile die Lage schv
ernst, da nicht einmal vor der Kriegserklärung an Oester-
reich der Kronrat einberufen wurde . „Secolo " meint,
der Kronrat werde darüber zu sprechen haben , in welche
Lage Italien komme , wenn es sich , trotz des Widerspruchs!
Wilsons , für die Annexion Fiumes entscheide . Die ab¬
lehnende Antwort Wilsons , sei bereits einaetroffen.

Amtliches.
Oberawt Nagold.

die im Staatsavz. Nr . 214 elschtemne Bekannt¬
machung der Zentralstille für die Landwirtschaft vom 16.
Sept. 1919 betr . die Bezirke der landw . Winterschulen
und der Sachverständigen für das Gesamtgebiet der Land¬
wirtschaft usw . wiro hiermit hingewiesen.

Den 22 . Sept. 1919 . Münz.
Oberaipt Nagold.

Auf die im Staatsanz . Nr . 214 erschienene Bekannt¬
machung dir Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
16 . Septbr . 1919 betr . die Wiedereröffnung der landw.
Winterschulen wird hiermit hingewiesen.

Den 22 . Sept . 1919 . Münz.

Oberamt sNagold.
Betr . Ansteckende Krankheiten.

Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen , daß
bei Ausbrvch ansteckender Krankheiten alsbald der
Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten ist.

Diese Anzeigepflicht besteht auch für Rohr.
Den 33 . Septbr. 1919. Münz.

MWMachMMe« .
Mteurlel «. 34. September l »is

Fürsorge für Wöchnerinnen . Von der Verwaltung
der Allgcm. Orts- (Bezirks-) Krankenkasse wird uns ge-
schrieben : Die Nationalversammlung hat vor etlichen
Wochen ein Gesttz verabschiedet , das im Interesse des
Mutterschutzes und der Säuglingspflege die seitherigen öffevt.
sicher, Leistungen an Wöchnerinnen wesentlich erhöhte und
erweiterte. Vom 1 . Okt . d . I . ab erhalten nicht nur die-
jenigen Wöchnerinnen, die im letzten Jahre vor der Nieder¬
kunft mindestens sechs Monate lang einer reichsgesetzltchen
Krankenkaste selbst angehört haben, sondern auch alle Ehe¬
frauen , Töchter, Stief - und Pflegetöchter, sofern ihre Ehe-
Männer bezw. Väter Mitglied einer reichsgesetzlichen Kran¬
kenkasse sind und wenn sie mit diesem in häuslicher Gemein»
schast leben, Wvchenhilfe . Sie erstreckt sich weiter auf alle
minderbemittelten Wöchnerinnen, welche nicht unter die
eben genannten fallen. Als minderbemittelt gelten : s)
verheiratete Wöchnerinnen, wenn das Gesamljahreseinkom«
men von Mann und Frau 2500 nicht übersteigt, welcher
Betrag sich für jedes vorhandene Kind unter 15 Jahren
um 250 erhöht, b) unverheiratete Wöchnerinnen, wenn
ihr Jahreseinkommen nicht über 2000 zuzügl. 250
für jedes vorhandere Kind unter 15 Jahren beträgt . Neben
einem einmaligem Beitrag zu den Entbindnngskosten in
Höhe von 50 erhalten die genannten Wöchnerinnen ein
Wochengeld auf die Tauer von 10 Wochen und, solange
sie ihre Neugeborenen stillen , ein Stillgeld bis zum Ablauf
der 12 . Woche nach der Niederkunft, eine Beihilfe bis zum
Betrag von 25 für Hebammendienste u. ärztliche Behand¬
lung, falls solche bet Schwangerschaftsbeschwerdenerforderlich
werden. Wöchnerinnen, dieselbst Mitglied der Krankenkaffe sind,
wird als Wochengeld der Betrag des )läglichen Krankengeldsin
der für sie maßgebenden Lohnstufe, mindestens jedoch 1,50
als Stillgeld die Hälfte des Krankengelds, wmdesters jedoch
75 ^ für jeden Kalendertag gewährt, alle übrigen erhalten
täglich 1,50 Wochengeld und 75 ^ Stillgeld. Von dem
Entbindnngskostcnbeitrag sind die Kosten für Hebammen«
dienste und ärztliche Geburtshilfe einschk . Arzneimittel u . a .,
die bei der Niederkunft erforderlich werden , zu bestreiten,
ist aber ärztliche Hilfe infolge von Regelwidrigkeiten bei
der Geburt rötig, so werden die Arztkosten , sofern es sich
um selbst versicherte Wöchnerinnen handelt , auf die Kran¬
kenkasse übernommen. In ollen in Vorstehendem erwähnten
Fällen wird die Wochenhilfe durch die Allgem. Ortskranken
kaffe geleistet, der teilweise wieder Ersatz durch vas Reich
zukommt , Das neue Gesttz tritt am 1 . Oktober 1919 in
Kraft, für die vor diesem Zeitpunkt e ngetrctenen Gcbmts-
fälle sind jedoch besondere Bestimmungen getroffen, worüber
im Eirizelrall von der Krankenkaffe Auskunft erteilt wird.
Es muß anerkannt werden in nelch' weitgehendem Maß
für die Wöchnerinnen gesorgt wird, eine Fürsorge, die aber
auch angesichts der gewaltigen Einbuße an Mcnschenkrast
durch den Krieg als eine der dringendsten Aufgaben der
Sozialversicherung bezeichnet werden muß . Mit der Gewäh¬
rung von Wochenhilfe an versicherungsfreie Ehefrauen Ver¬
sicherter ist der erste Schritt für die obligatorische Ein¬
führung der Familienhilfe bei den Krankenkassen getan. Der
Zeitpunkt ist nicht mehr fern, wo die Wünsche der Arbeiter¬
schaft, die auch in unserem Bezirk immer lauter werden.

„Was bleibt mir anderes übrig , fall ich nicht in Un¬
gnade fallen , aber bedenke das Ende !"

„Tue ich auch ! Brauchst dir meinetwegen den Kopf
nicht zu zerbrechen !"

Rach dieser kurzen Unterredung verließ Prinz Egon
den Speisesaal und ging in sein Zimmer , sich noch ein
wenig hinzulegen . Wie süß doch das holde Kind gebeten
hatte , den armen Waldtieren das Leben zu lassen ! Sollte
er wirklich - ? Mein Gott, hat mich denn ein junges
Mädchen so ganz qus meiner Bahn geworfen ? Ist da»
denn überhaupt denkbar?

Prinz Egon war sich über sich selbst nicht einig ; «r
haderte mit sich und seinem Geschick und wollte sich auch
gegen die auf ihn einstürmende Liebs wehren ! Al « ob
das ein Mensch, und wenn er zehnmal «in Prinz war,
sertigbrüchte I Nur ganze harte, starke Naturen , die an
Aeußerlichkeiten des Lebens hängen , denen äußer » Ehre
und Güter größere Werte find, als echte treue Liebe.
Aber Prinz Egon gehörte nicht zu diesen Menschen. Er
war eine innerlich tief veranlagte Natur , und ihm galt
die Ehre des Nächsten als hohes , unantastbares Gut, und
schon lange , nun schon die ganzen letzten Tage hindurch,
bereute er auf das allertiefste, daß er damals halb im
Uebermut , halb in einer launenhaften plötzlichen An¬
wandelung und — ach Gott ja, er wußte ja nicht, wer
sie war , sonst hätte er auch wohl nicht zum Scheine bloß
mit ihr gespielt, denn er wollte nur einmal sehen, wie »r
als Mensch, nicht als Prinz behandelt werden würde, und
da kam die Liebe , die alle Menschenherzen bezwingt , ob
arm , ob reich, ob vornehm oder gering , und er war
ja nur Mensch, und sie ? Ja liebte sie, diese herzige, un»
schuldige, süße Kleine, ihn ? Und wenn ja l Oh dann
war es ja das , was er wollte und — was er doch nicht
durste. Sie wiederzulieben , ihr seine Liebe zu gestehen,
war ihm ja versagt . Diese liebliche Menschenblume aber
zu knicken, im Mai ihres Lebens , im ersten süßen Liebes»
senzrausch, das wäre eine Ungeheuerlichkeit, eine Sünde
gewesey , die er sich und die sein Gott ihm nie würde ver»
Leihen können ! Da » durfte nicht seinl Und doch, war
es denn noch zu vermeiden , konnte er denn « och
zurück ?"

Nein , er wollte ja gar nicht, er zwang sich ja auch
überhaupt nicht dazu. Er wollt « geben und wieder ge¬

klebt werden und mit ihr so glücklich werden , wi« «»
anderen Sterblichen ebenfalls beschieden war.

Prinz Egon war mit sich im reinen . Er wollte
Mensch unter Menschen bleiben.

Da trat sein Freund und Adjutant zu ihm in- Zimmer
und sagte:

„Seine Hoheit der Fürst trifft morgen hier ein, und
er hat befohlen , daß alle Gästezimmer für den Besuch
der Eulensteiner Fürstlichkeiten bereitgehalten werdeo
sollen ."

Mit jähem Ruck war Prinz Egon aufgesprungen,
und nun blitzten seine schönen Blauaugen den andere'
an . Er suchte sich zu beherrschen, aber nur mühsam konnte
er sich bezwingen und fuhr daher den andere « doch
härter an, als es seine Absicht gewesen war.

„Und du wußtest um den Besuch ?"
- Ja ! " "

.. .
„Und - schwiegst?"
„Ich mußte !"
„Du mußtest ?"

« « . ^ E -Hobeit der regierende Fürst hatte es mir M
P flicht gemacht ! "

„Und du hattest nicht den Mut . ihm zu sagen, daß
du deinen alten Freund und Kameraden nicht verraten
würdest ?"

„Hoheit belieben, mich hier falsch zu beurteilen ; den»
damals lagen ,a die Ding « nicht so wie beute."

„Was soll das heißen ?"
„Nun , Hoheit sind Thronerbe , und Thronerben müssen

dEiraten, und da ist es alter Brauch, daß, bevor solcheine Kopulation vorgenommen wird , sich die betreffenden
Affe vorher im allgemeinen verständigen . Das ist ge-
schehen , und ich hatte die feste Ueberzeugung , daß Hoheit

Irene glücklich würden . Das jetzt da¬
zwischengetretene Erlebnis , das übrigens noch keine irgend»wie feststehende Tatsache zur Folge hat, ahnte damal»

i niemand , so daß ich auch keinen Treubruch an Hoheit be»
i gongen habe." ^

Fortsetzung folgt.



die Nrzt- und Apothekerkosten für ihre Familienmitglieder
wf die Krankenkasse zu übernehmen, in Erfüllung gehen
«erden. Anf der andern Seite darf aber nickt vergessen
«erden, welch große Mittel zur Bestreitung all dieser For¬
derungen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufzubriogen sind.

— Heimkehr der Kriegsgefangenen. . Jrn
DurchgangslagerMünsingen sind am Dienstag morgen
1300 Kriegsgefangene , von Limbnrg kominend, eingetrof-

Der Frauenbund zur Heimholung der Kriegsge¬
fangenen erläßt einen Aufruf an die deutschen Frauen,
alle Vergnügungsreisen zu unterlassen , damit möglichst viel!
Wvbahnmateriul zur Heimbesörderung der Kriegsge¬
fangenen zur Verfügung stehe.

— Entlass '.mgsanzüge . Ter Mangel an allem
Wigen gestattet eine Berücksichtigung der noch immer in
großer Zahl eingehenden Gesuche um Bewilligung von
Eutlassungsanzügen nur in den allerdringendsten Fällen.
Derartige Gesuche sind daher fast durchaus zwecklos.

— Kleinarbeit zur Hebung der deutschenVa¬
luta. Tie Deutsch-Amerikaner wollen auch ihr Teil
j»azu beitragen , daß unsere trostlosen Valutaverhältnisse
eine Besserung erfahren . In den deutsch-amerikanischen
Zeitungen wird zum Kauf von deutschen Noten und
Werivatoieren aufgefordert , um ihren Kurs zu steigern.
Es sind nur kleine Werte , die die Leute anlegen , aber
j>je vielen kleinen Bächlein haben bereits einen so statt¬
lichen Bach ergeben, daß die gegnerischen Spekulations-
Verkäufean der Börse in letzter Woche nicht nur wir¬
kungslos blieben, sondern daß der Kurs bereits gestiegen
ist. Außerdem haben einige Banken deutsche Papiere auf-
gekeuik. Tie Reichsmark wird heute in der Schweiz
zu 22 bis 25 Rappen ( 17 bis 20 Pfg . ) (bewertet gegen
15 bis 17 Rappen in der Vorwoche. _ — _- Jahrhundertfeier der Württ . Verfassung.
Es wird uns geschrieben : Hm 2H . September wird die
veckassungsgebende Landesversammlung die neue Verfas-
snng des Landes in ihrer endgültigen Form beschließen.
Am 25 . September 1819 Unterzeichnete König Wilhelm I.
die Berfassungsurknnde , die durch Vereinbarung zwischen
dem König und der Ständeversammlung zustande ge¬
kommen war . Damals Gesetzgeber der König , wenn
mub im Einverständnis mit der Vertretung der Stände
dcs Landes — heute verfassunggebend die Landesver-
sqmmlnng , in unmittelbarem Auftrag des Nsoirs. Aber
ohne die erste Verfassung wäre die Neue nicht denkbar.
Tenn erst durch das Werk von 1819 wurde der ständisch«
Staat endgültig beseitigt, erst durch jene Verfassung wurde
eine Vertretung dcs ganzen Volks zur Teilnahme an der
Gesetzgebung und zur Beaufsichtigung der Regierung be¬
rufen. Dankbar gedenkt das württembergische Volk heut«
der Männer , die vor einem Jahrhundert das „ alte gut«
Hecht

" zu einem besseren , neuen Recht umbildeten . Und
penn wir jetzt abermals uns anschicken, unter ungleich
schwierigeren Verhältnissen ein neues Gemeinwesen anf-
zubaucn, so entnehmen wir ans dem Rückblick in die Ber-
Mgenheit die Zuversicht , daß uns auch dieses Werk ge.
lingcn werde. Möge es denn auch in Zukunft bleiben
bei dem alten „ Hie gut Wrüttemberg alleweg".

— Lau - eskircherrversammtung . Tie evangelisch,
Lmdeskirchenversammlung wurde aus Dienstag , den 14,
Lkwber, cinberusen.

- Aufstieg der mULl -irstr Fiusnz - eLurte » . Aul
eine Anfrage des Zentrumsabg . Hanser wegen Berück^
sichiiguug der Beamten des mittleren Dienstes in der
Ausgestaltung der Landessinanzämter gab Reichsfinanz,
nrnister Erzberger den Bescheid , cs sei bestimmt in Aus¬
sicht genommen, 10 bis 15 Prozent ,der Stellen für Be¬
amte

^
des höheren Tienstes an Beamte des mittleren

Tienstes zu vergeben.- Kohlenversorgung und ILisenbahnfahrPark.
Seitens der württ . Eisenbahnverwaltung sind eine Reihe
von Maßnahmen zur Hebung des Unterhaltungsstands
der Fahrzeuge getroffen worden . So wurde die Zahl der
Arbeiter in den Werkstätten bis zur Grenze der Auf-
vnhmefähigkeit und Wirtschaftlichkeit vermehrt ; dieWerk-
stöttmeinrichtungen wurden und werden noch ausgebessert
und verbessert , neue Anlagen in Betrieb genommen ; in
der Lokomotivwerkstätte in Eßlingen wird die Montie-
Mg erweitert und der Bau einer neuen Kesselschmiede
ui Angriff genommen . Auch Privatfirmen werden zur
Instandsetzung der Lokomotiven und Wagen herangezogen
Die Wagenausbesserung hat nun , auch durch die wäh¬
lend 4 Wochen durchgeführte Ueberzeitarbeit , in der letz-
En Zeit wieder einen Ueberschuß an ausgebesserten Wa¬
llt» gegenüber den zur Ausbesserung einlaufenden Wagen
Heben . Auch der Ausbesserungsstand der Lokomotiven
M sich in letzter Zeit etwas gebessert und wird sich noch
Wer bessern , vor allem wenn es gelingt , bald Wieder¬
dferne Feuerbüchsen zu beschaffen . Dies ist von größter
Bedeutung für den eigenen Kohlenverbrauch der Eisen-
« hnverwaltung, der heute trotz der erheblich geringeren
Zugleistungen etwa so groß ist, wie im letzter« Friedens-
Ahr und damit um über 100 000 Tonnen größer als er
Mer gewöhnlichen Verhältnissen sein sollte. Zurück-
Mühren ist dieser recht kostspielige Mehrverbrauch frei-.
N in erster Linie ans die schlechtere Beschaffenheit der

hlen , zu einem großen Teil aber auch auf den schlechten
Astand der Lokoipotiven. Tie Verbesserung des Zu-
mids der Lokomptrven mindert demnach die Kohlennot

Mt bloß durch die Steigerung der Leistungsfähigkeit
arr Eisenbahnen, sondern auch durch die Herabsetzung
W eigenen Kohlenverbrauchs . Ter Württ . Verwaltung
v es bis jetzt gelungen , den Ausbesserungsstand ihres
Momotjvparks etwas günstiger zu halten , als er im
Durchschnitt bei den deutschen Eisenbahnverwaltungen ist.M hofft ,daß ihr dieser Vorsprung nicht verlvren geht,
M daß sie wie hsshep nicht bloß alle an den württ.
Grenzstationen qnkomvlendgn Kohlenzüge glatt abfahren,
pudern solche Züge auch noch aus Stationen der benach-
*rrten TertvalüMen - »len kann. . . . .. . . _

^ Beikschre - img des Winterfahrplans . Im
besetzten Gebiet wird nach Anordnung des allierten Ober¬
kommandos erst in der Nachk vvm Samstag , 4. auf
Sonntag , 5 . Oktober ds . Js . die Sommerzeit aufgehoben
und die westeuropäische Zeit eingeführt , wodurch zwi¬
schen besetztem und unbesetztem Gebiet ein Zeitunterschied
von einer Stunde entsteht. Zur Vermeidung doppelten
Fahrplanmaterials und der Verschlechterungen der Ver¬
bindungen mit dem besetzten Gebiet durch Verlust von
Anschlüssen wird auf den preußischen, badischen und würt - i
tembergischen Bahnen der Winterfahrplan erst am 5.
Oktober eingeführt . Bis zu dieser Zeit bleibt der gegen- !
wärtige Fahrplan in Kraft . Für die bayerischen Staats -'
eisenbahnen rechts des Rheins bleibt der zur Zeit gültige
Personenzngfahrplan auch ab 5 . Oktober noch bis auf
weiteres bestehen.

Pfaszgrafemvetter , 23. Sept. Letzten Sonntag wurde
hier des Bezlrksmisstovsfcst unseres Kirckspiels gefeiert. Von
der ernsten srucktfchoffenien Pflichtauffaffung dcs größten
Heidcnopostels Paulus ausgehend, sprach Miss. Huppenbauer
Vater, ober die augenblicklich trostlose Lage des deutschen
Missionswerkes und der daran beteiligten Missionare, die
enlwid.er interniert oder mit leerer Tasche zurückgcschickt wur¬
den . Anschließend an Römer 13 bat er . nicht mutlos zu
wcrdm , sondern Treue bewahren zu wollen. Huppenbauer
Sohn erzählte über seine mehrjährige Tätigkeit in Jenti
(Togo ) die der schwierig . Erforschung der dortigen Wakomba-
sproche dierte und ourch den Krieg jäh abgebrochen wurde.
Mission? sekretär Müller (Basel) referierte über den augen¬
blicklichen Stand und die Z >kunslSaussichlen auf allen Mis
sio : sgebietm . Obgleich das Mtssionswerk schwer geschädigt
sei und der Friedensschluß auch keine Lichtblicke gebracht
habe, sei cs das Allerwichtigste, an die Erfüllung des Auf¬
trags des Herrn heranzugehen. Spärlich genug seien die
Nachrichten , die namentlich durch schweizerischeKaufleute zu>
geflossen seien. Sie zeugen jedoch sämtlich von dem muster¬
gültigen Verhalten der Missionare und der rührenden An¬
hänglichkeit die man ihnen auf allen Stationen bewahre.
Tie Zahl der Täuflinge gehe nicht zurück und die Opfer¬
willigkeit und Organisationsfreudigkcit sei in einzelnen Ge¬
meinden trotz allem groß . Lcidcr lcide dieser Idealismus
unter der materiellen Nor , d' e durch unsere schlechte Valuta
noch vergrößert werde. Auch seien unter den Missionaren
Kricgslücken zu verzeichnen, aber die Begeisterung der junzcn
Generation berechtige zu schönen Hoffnungen. In kurz r
Zeit werden junge Schweizer wieder hinausgehen und eine
Bresche zu legen versuchen . Man könne sogar daran denken,
für die uns verschlossenen Misstonsgebiete einen Eisatz zu
finden, der sich in Nietzerländisch -Jndien finde , in welchem
wirklich gioße Erwickungsbeweaungen herrschen . — Der
Kirchenchor verschönte die Feier durch paffende Gesquge.

Wildbad, 22 . Sept. Ein gerieteuer Hoteldieb, der sich
in mehreren Hotels als Kaufmann Bader einmietete, hat
mehreren Kurgästen hochwertige Kleidungsstücke , Pelze,
Koffer «sw . gestohlen und ist mit der Beute im Auto
verduftet.

Frevdeufladt, 24 Sept. (Keine Einsprache.) Gestern
Abend ist die Frist zur Einreichung von E nsprachen gegen
die Gültigkeit der Wahl dcs Stadtvoistands abgelaufen.
Eine Einsprache ist nicht erfolgt.

Stuttgart , 22 . Sept . (GeschäftslaLe des
Landtags . ) Nach der Geschäftsverteilung des Aelte-
stenausschusses des Landtags wird am Dienstag und Mitt¬
woch neben der 2 . Lesung des Versassungsgesetzes das
Fürsorgegcsetz sowie das Gesetz über die Berufsvormund-

.schaft erledigt werden . Am Donnerstag findet die 3 . Le¬
sung des Verfassungsgesetzes in feierlicher Weise statt . Am
Freitag und Samstag soll eine Reihe kleinerer Sachen,
sowie die erste Lesung des Torfgesetzes erledigt werden.
In der nächsten Woche und im Monat Oktober werden
keine Sitzungen stattfinden . Wie man hört , sollen die
Sitzungen der Evangelischen Landeskirchenversammlung
im Halbmondsaal abgehalten werden . Dagegen werden
die Ausschüsse im Oktober eifrig an der Arbeit sein,
Hamit das Plenum im November wieder zusammentreten
kann . " . MM ! m

(-) Heilbronn, 23 . Sepk . (Einbruch . ) In der
Nacht ans den 20 . September wurde in der Silberwaren¬
fabrik von Bruckmann u . Söhne eingebrochen. Aus
dem Stanz - und Walzraum wurden etwa 20 Kg . unver¬
arbeitetes Silber im Wert von 12000 Mk . gestohlen.' P Sepk . Muhr .) Der Polizei
bericht meldet : In den letzten Tagen sind Kpr Fälle von'
Riuhr, zum Teil mik tödlichem Ausgang vorgNommen.
ist anzunehmen, baß die UeberkragungHer Krankheit
durch Besuch in oder von Pforzheim herrührk . In letz¬
tererStadt Herrscht bekanntlich! Ruhr und TüvbuL. Bei
Messen nach Pforzheim und bei der Annahme von Besuchen
dorther ist Vorsicht zu empfehlen. Auch ein Epsran-
kungsfall von Typhus wurde hierher übertragen.

(-) Balingen , 23 . Sept. (Bauernd ersamm-
lu n g . ) Eine von über 8lX) Bauern besuchte Versarmn-
sammlung in Dürrwangen erklärte sich gegen ine
Ausdehnung der Umsatzsteuer auf die selbsterzeugten
Lebensmittel , die in der eigenen Familie des Landwirts
und Grundbesitzers verbraucht werden , da diese Erzeug¬
nisse bereits durch die Einkommensteuer, dann durch die
Grundsteuer sowohl für dey Staat wie für die Gemeinden
wiederholt und stark besteuert sind. Tie Versammlung
richtete an die württ . Reichstagsabgeordneten die dringende
Bitte , dagegen Stellung zu neyrnen.

(-) Ravensburg , 23. Sepk. (Schleichhandel .)
Einem Berliner Schleichhändler wurden 5 Zentner Em¬
mentaler Käse und 16 Pfund Putter abgenommen . Der
Käse scheint schon längere Zeit versandbereit verpackt
gewesen zu sein, da er zum Teil schon verschimmelt nnd
ungenießbar geworden war . _ _

Aus dem Gerichkssaal.
Der S - lSaleurrrorV in Dstheim.

( - ) Stuttgart , 23 . Sept . Unter großem Andrang begann am
15 . Sept . die Schwurgerichtsverhandlung gegen 12 Mitglieder de«
U .S .P . Den Vorsitz führ : Landgerichtsrat Schmied, die An¬
klage vertritt Staatsamvait Schefold. Den Angeklagten ste¬
hen 6 Verteidiger zur Seite : außerdem sind 3 Sachverständig«
znaezcgen. Die Anklage lautet auf Mord , versuchten Mord,
erschwerten Aufruhr . Landsricdensbruch. gefährliche Körperver¬
letzung und unerlaubten Waffenbesitz . Auf der Anklagebank sitzen:
der 30 Jahrs alte Straßenbahnwagenführer Paul Adolf Gsell
von hier , der 43 Jahre alte Zementeur Albert Friedrich Rei¬
chert von Gaisburg , als tzauptangeklagte ; ferner der 21 Jahr«
alte Eisendrehcr Hermann Friedrich Büttner von Gaisburg.
der 43 Jahre alte Reifende Wilhelm Bcckbissinger von
Neckarwcstheim, der 19 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Weber
von Gaisburg , der 33 Jahre alte Straßenbahnwagenführer Tu-
stau Bürkle von Gaisburg , der 38 Jahre alte Provistonsrei-
sende August Mancher von Dietenheim, der 17 Jahre aste
Hilfsarbeiter Rudolf Landgraf von Gaisburg , der 21 Jahr«
alte Heinrich Friedrich Schilling, Korbmacher von hier,
der 20 Jahre alte Schreiner Philipp Eisen von Halterbach OA.
Nagold , wohnhaft in Gablenberg , der 20 Jahre alte Straßen-
bahnwagenführer Artur Palm von Bopfingen , wohnhaft 1»
Osihcim und endlich der 20 Jahre alte in Gaisburg wohnhaft«
Packer Otto Durst.

Der Anklage liegen die bekannten Spartakistenunruhen vo»
2 . April in Ostheim zu Grunde , wobei der Sicherheitssoldqt
Kirchherr aufs gräßlichste verstümmelt und erschossen wurds
wählend sein Kamerad Müller erheblich verletzt wurde. Aas
dem Gerichtstiich liegen als Beweisstücke: ein Gewehr, riu
Dol l: ein Stock , Stahlhelme und verschiedene Lagepläne.

Die Angeklagten bestritten in der Vernehmung , an dem Mord
betei .itt gewesen zu sein . Aussagen , die sie in der Vorunter¬
suchung gemacht haben und die einander belasten,' ziehen sie jetzt
zurück .

' Sie hatten während der Untersuchungshaft ziemlich
ft .-ie Bewegung und konnten untereinander verkehren. Der An-
aekta -! e Weber sagt bestimmt aus , daß Büttner es gewe¬
sen sii . der auf den wehrlosen Soldaten Kirchherr eingeschla-
gen hebe . Büttner erklärt die Aussagen für einen Racheakt.
Di : 5 igenaussagen sind zum Teil für Weber , Beckbissinger und
den .'Mtptangekiagten Gsell sehr belastend, teilweise auch un-
besti . ,m : t und sie machen vielfach den Eindruck bewußter oder
unbewußter Beeinflussung. Erst am 22 . September war die
Vernehmung der 90 Zeugen abgeschlossen , ohne daß sichere An¬
haltspunkte

'
hinsichtlich der Haupttätrr erbracht worden wären.

I :i der Nachmittagssitzung ergriff Staatsanwalt Schefold,
nachdem noch ein Zeuge namens Rociert, der damals in
Ost !; im war und nun telegraphischaus Kurland herbeigerufen wer¬
den mußte, vernommen war , das Wort zur Anklagerede.
verw es auf die Entrüstung und den Abscheu , welche di« Wgr-
günge in Ostheim in der Einwohnerschaft hervorgerufen habH.
Diese Empfindungen steigerten sich noch , als bekannt wurde, daß
auch noch mit der Leiche des ermordeten Soldaten gemedzer
Mißbrauch getrieben worden war . Leider habe durch die Ver¬
handlung keine volle Klärung über die Vorgänge herbeigesShrt
werden können, insbesondere hinsichtlich der Täterschaft dvs
Mords . Die Erschwerungen in der Feststellung haben ihre
Ursache einmal in der großen Menschenmenge, welch« sich da¬
mals angesammelt hatte , dann aber auch in den gewundeaea
Aussagen der Zeugen, von denen viele den Eindruck hirlder-
ileßeu , daß sie aus Scheu und Angst mit ihrem vollen Wißen
zurückhielten. Die Angeklagten seien auch in Rottenburg, ' wo
sie wegen Ueberfülluug des Stuttgarter Untersuchungsgefängniŝ ;
längere Zeit unteraebracht worden waren , nicht genügend ausem-
andergehalten worden, so daß sie nach ihrem eigenen Geständnis
Gelegenheit hatten , während ihrer Arbeit im Kartoffeiklellv:
sich zu besprechen . Obwohl nach seiner Ansicht nach wie vor
der dringende Verdacht des vollendeten und versuchten Mmch?
bei einzelnen Angeklagten bestehe , könne er auf Grund des Er¬
gebnisses der Beweisaufnahme diese Anklage nicht aufrecht «r-
halten . Er beantragte , die Angeklagten Schilling , Eisen und

< Durst se des einfachen Aufruhrs in Verbindung mit einfach« »
Landfriedensbruch schuldig zu sprechen . Bet den meisten Aa-
geklagten kommen noch Raufhändel und unbefugter Waffen

« besitz, bei Beckbissinger auch gefährliche Körperverletzung i»
! Betracht . Mildernde Umstände beantragt der Staatsanwalt de»
, meisten der Angeklagten zu versagen.

Vermischtes.
^ Die Bevölkerung Frankreichs geht, worauf jetzt
mich das schwedische „ Svenska Tagbladet " hinweist, stark
zurück . Im Jahr 1913 hatte Frankreich 604 800 Lebend¬
geburten , 1914 594 300, 1918 361000 . Nach amtlicher
Feststellung betrug die Kindersterblichkeit in Paris mss
Vororten 1914 10 Prozent , 1918 40 Prozent . Tie Ein¬
wohnerzahl dieses Departements betrug 1918 4155000,
1914 41/ » Millionen . Ter Rekrutenjahrgang 1915 wird

! ist ganz Frankreich seinerzeit etwa 100 000 Mann be-,
I tragen , statt 225000 bis 250 000 Mann wie bishep.

Die Geburtenzahl Italiens ist in Pen letzten Jahre»
etwa doppelt so hoch gewesen wie die Frankreich und
in Spanien betrug sie im Jahr 1918 über 600000 . >

Gefährlich« Kur .
" Auf eigenartige Weise ist der Schmied

von Seigendorf bei Bamberg ums Leben gekommen . «Sk
hatte des öfteren wegen rheumatischer Schmerzen Linderung im
geheizten Backofen gesucht . Dieser Tage machte er es wieder so,

i kam aber nickt mebr lebend üerüus. . . . . . . . ..
König Ludwig von Bayern , der bisher in Zizers (Grau¬

bünden) in dem ihm vom Bischof von Chur überlassenen Schloß
des Iesuitengencrals gelebt hatte , ist zu seiner Tochter, der
Fürstin Adelgunde von Hohenzollern , nach Sigmaringen ge¬
zogen , um dort dauernd Aufenthalt zu nehmen,

j Schneefall. Im Riescnaebirge ist in der Nacht auf Mca-
tag starker Schneefall cingcrreten. Der Schnee liegt bis auf
I0OO Meter herab. Die durchschnittliche Höhe des Gebirgskam-
mes beträgt 1250 Meter , die höchste Erhöhung ist die Schnee-
Kuppe ( 1603 Meter ) , der höchste Berg Mitteldeutschlands.

Aeberseeverkehr. Der schwedische Dampfer „Drottning So¬
phie " hat am 22 . September die Dampferlinie Hamburg —Brasi¬
lien- Argentinien eröffnet. Er ist mit einer Stiickgutladung von
1500 Tonnen nach Buenos Aires abgegangen. — Der deutsche

' Außenhandel vollzieht sich jetzt auf fremden Schiffen und
der hohe Frachtgewinn kommt von nult ab fremden Handels¬
flotten zugut . das ist deshalb von so großer Bedeutung, ' weil
Deutschland his 1914 denk seiner mächtigen Handelsflotte al¬
lein durch den Sccsrachtcngcwlnn eineg nggihasten Teil der
jährlichen Rohstofsrinfuhr decken konnte.

Handel and Verkehr.
«vmngart, 23. Sept . M 0 st0 stmarkt auf dem Nord

bahnhof : Neu zugesührt ' 14 Wagest Meimisckes Obst
PreiF im Kleinverkauf Itz—20 ML — ld «yrkr autmarkt auf dem Cbarlotterplatz: Ne« zugesührt 500 St.
Preis im Kleinvcrkauf 15— 18 Mk. für 1 ZEnet.



Letzte Nachrichten.
WTB. Wies, 24 . Sept . Bet einem Alffmthüt in

Wien äußerte der rumänische bevollmächtigte M Mer in
Budapest, Diamanti, gegenüber einem Vertreter der Wiener
Mg. Zeitung überdie Bezlehtvgen zwschra RnmS tir»
u«d Orsterreich u. a . : Rumänien ist von dem aufrichtigen
Wunsche erfüllt, mit der Republik Oesterreich fceundschast
liche Beziehungen zu pflegen und ist gewillt, die wirtschaft¬
liche Notlage des Landes mit allen Mitteln zu erleichtern.
Was die politischen Beziehungen zwischen Rumänien und
Oesterreich betrifft, so ist der Friedenszustand zwischen den
beiden Staaten nach der Auffassung oer rumänischen Re¬
gierung bereits eingetreten , obwohl Rumänien den Vertrag
von Saint Germatn noch nicht unterschrieben hat.

WTB . Berthe », 24 Sept . Der . Katholik ' meldet,
daß in der letzten Woche in Lodzeine AevritSloseude
« ovstratio » stattgefunden hat . Die Stimmung der Ar
bettslosen war sehr erregt. Die Straßenbahnen wurden
angehalten, die Geschäfte zu schließen gezwungen und dis
Polizei mit Steinen beworfen. Die Polizei schoß in die
Luft . Als die Munition ausging , wurden die Sicherheits¬
mannschaften vom Pöbel angegriffen. Ein Polizeikomman¬
dant und mehrere Beamte wurden schwer und eine Anzahl
leicht verletzt . Darauf griff berittene Polizei em . Es
entspann sich ein Kampf, in dessen Verlauf mehrere Poli¬
zisten und Zivilisten zum Teil schwer verletzt wurden.
Mehrere hundert Personen wurden verhaftet. Der größte
Teil wurde wieder freigelaffen.

WTB . Berli », 24 . Sept . Ans Halle wird dem Ber¬
liner Lokalanzeiger gemeldet , daß bei Kirstinghof und Ober¬
zella in der Rhön«eue vraaukohleulazererbohrt . Die
Firma Hellbach in Springe erhielt in der- dortigen Flur
unter dem Namen Braunkohlenwerk Hirstinghof das Berg

Werkseigentum von 1,8 Millionen Quadratmeter Größe
zun Abüau der Kohlen.

WTS . Srrlia, 24 . Sept . Unter der U :berschrift
.Uastuezzefahr in Polen ' teilt der . Vorwärts ' mit,
daß die kommunistische Vew gu . g innerhalb der Rachen der
polnischen Arbeiter Kongreßpolens von Tag zu Tag zu
nehme Wie we -t russisch : Einflüße dabei im Spiele seien,
möge dahingest :ll : bleiben . Tatsache sei aber, daß polnische
Führer der kommu Mischen Bewegung vor kurzem erst aus
dem Lenin' schen Rußland zucückgekehrt seien . Es w :rd : be¬
stimmt damit gerechnet, daß im Noo - mber di : Arbeit der
Agitatoren in organisierten Putschen ihre Answirkuug finden
werde. Die Warschauer Regierung g

'aube ihrer Armee
sicher zu sein Diese Hoffnung könne allerdings auch eine

, trügerische werden.
! WTB. Berlta, 24 . S Pt . Zar Abwickelung derOst

fragenäußert sich die . Deutsche Allg . Zeitung'
, daß ohne

eine Verständigung über die Wiederaubahnung der gegen¬
seitigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Po'en und
Deutschland, der beiden Länder, vre in vieler Hinsicht auf
einander angewiesen seien, eine Abwickelung und der lieber¬
gang ünter die neue Herrschaftsform kaum denkbar seien.
Diese Erkenntnis breche auch in Polen immer mehr Bahn.
Schon mit Rücksicht auf unsere Laadsleute in den östlichen
Gebieten, auf den Schutz der deutschen Minderheiten, auf die
vielen Ansiedler- mit wohlerworbenen Rechten und die zahl-
reichen Beamten , die übernommen werden müßten, werde
Deutschland die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
Polen begrüßen.

WTB. Berlin, 23 . Sept . Die amerikanische Regierung
hat die sofortige Heimschaffang aller in den Ver.
Staate « befiadlichen KeiegSgrfaagenr « befohlen Die
Beförderung beginnt am 25 . Sept . auf dem amerikanischen
Trupventransportdampfer Pocahoatas, der von New Aork
nach Rotterdam fährt. Mit dem gleichen Dampfer werden

etwa 72 deutsche Jrternierte hei ubsiö .wert, sowie
und Familien einzelner Keiegsgefa rgener und Irteruieriei
ferner etwa 20 auf Ehrenwort aas der I rternierung
laffme und 35 Deutsche , denen die Emwilderung versagt
wurde.

WTS . Berlin, 24 . Sept . Im Kreise Eckernfördr iss
ein Laudarbriterstreik ausgebrohen, der über 500 Gäter
erfaßt hat . Die Streikenden weigern sich. Notstandsarbeite!,
zu verrichten und nur dadurch , daß die Bauern der u«
liegenden Döefer die Fütterung und das Melken der Mhe
besorgen , ist die Belieferung von Kiel mit Milch möglich.

WTS . Berlta, 24 Sept . Der in Berlingeplagte
Grneralstreik derMetallarbeiter ist bis heute nicht z« .
stände gekomnen Ir keinem der großen Betriebe warn,
gestern wirkliche Abstimmungen über den eventuellen Streik
vorgmommen worden . Wie es heißt, sollen diese erst in
den nächsten Tagen stattfilden . — Wieder . BerlinerLokal¬
anzeiger" schreibt , ist man nichr nur in den rechtssozialistische,
sondern auch in unabhängigen Kreisen nicht mehr geneigt,
sich willenlos in den Streik hineintceibrn zu lassen.

WTS . Berlin, 24 . Sept . Reichstagspräsident Fehm-
bach sprach sich auf dem Katholikentag in Freibura auch
über die Männer aus , die jetzt an leitender Stelle st :he „s
Es müsse ihnen das Zeugnis ausgestellt werden, daß sie
sich ihrer Verantwortung bewußt und bestrebt seien , uns
über die Zeit des Elends hinwegzuführen. Wenn wir über
den nächsten Winter gut hinwegkämen , glaube er, daß unser
Vaterland gerettet sei . Das ganze Volk müffe sich klar
sein, daß jetzt d :r letzte Nero angespannt werden müsse.

WTS . Berlin, 23 . Sept . Ein Erlaß des Präsidenten
vonChina vom 16. ds . Mts . hat - ie EcklSrnnz del
FriedeasznstaadeS mit Deatschland angekündigt.

Druck und Berlag der W. Rteker 'sche» Buchomckerel , Alten- «!,
Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Altensteig.
Don einem heute eingetroffenen Waggon

la
.

Mer - MMes
(gesunde Ware) gibt ca . 50 Ztr. per 3tr . 10 Mk . ab und
nehme weitere Bestellungen an.

Hentzler, Merbesörderer.

Altensteig.

. Kieffer«
Frischhaltungs-Gerätschaften

Einkoch-Apparate
Emdünft-Gläser

Konserven-Gläser
Saft -Raschen

sowie sonstige

Einmach-Gläser
und

EiamachTöpfe
tu großer Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen

E. W. Lutz Nachfolger
Selb Mhler >r.

Atteasteig.

s BügelWen-
und

l
1 VMM - MM >
^ ist billigst erhältlich bei

<

4

Lore«; Luz st.
Tel Rr . 4«.

Met » phosphorsaurer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier¬
zucht, erregt die Freßluk.

SchMlMld - Drogerie
-s- Mnfteig

— Ttlefs» 11 —

« lteusteig.
Bestellungen auf nächster Tage eintreffende

Gelberübe«

M - Tanf
gültig vom 1. OKL. an
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchh.
Ebershardt.

Einen schönen 4 Vs jährigen, schwarzen

Dachshund
Rüde

hat sofort zu verkaufen
Braun z. Krone.

Simmersfeld.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freun¬

den und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Groß - und Schwieger -
mutter

Agnes Kalmbach
geb. Kirn

im Alter von beinahe 80 Jahren , nach langem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Donnerstag , 35 . Sept . , vorm . 10 Uhr.

Alteusteig.
Allen, die meinem Herzen nahe standen m

Ltadt und Land ein herzliches

Lebewohl!
Trude ülarsongeb. Steinbecher.

Statt Karte« !

Aichelberg.

Suche auf 1 . oder 15. Oktober
«ach Stuttgarttüchtiges, geordnetes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Zu erfragen bei
Hrl. Lydia Hentzler

Altensteig, Paulusstr . 41.

sowie auf

nimmt entgegen

Pretz-Stroh
3. Wurster.

Fußschweiß
nasse Füße, weiche Haut und

laufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht. übl. Geruch.
Drum sott damit I Ssnltss -kussvsa-
s«r verhindert jede Schwettzbltld ., trockm,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann.
1 Flasche 4.80, S Flaschen 18.— Mark.
Sauitas-Berlagj Heidelberg. s116.

Hochzeiis -Mntakmng.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zuE

! unserer am

:
i Richtet Schrille

Sohn des I . G. Schaible
Schuhmachermstr. in Aichelberg

Samstag, de» 27 . September ISIS L
im Gasthaus zum Grüne» Baum i» Aichelberg ^

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. H

Luise Wirth 8
Tochter des f- Konrad ' Wirth M

in Betzingen . M

D Kirchgang um LL Uhr . ^
GOOGWGOGGGG » IGGG » OG « GGOO-

Einen starken, zweiräderigen

Freudenstadt : Bernh . Braun , G las-

mit Bremse , hat zu verkaufen
macher, 44 Jahre.

— ^ . Tresbach: Peter Gärtner, Holzham3 . Morhard , Ueberberg. 53 Jahre
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